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Bachelor of Science in Berufsbildung

Ein Studium war immer  
mein Ziel»
Von Barbara Wildermuth

Die EHB bietet mit dem Bachelor of Science in Berufsbil-
dung ein Teilzeitstudium für all jene an, die ihre Kompeten-
zen im Bereich Berufsbildung wissenschaftlich vertiefen 
wollen. Dadurch können sich neue berufliche Perspekti-
ven eröffnen, wie das Beispiel von Michela Cicilano zeigt.

Der Trend zu einem Stellenmarkt für Hochqualifizierte 
wirkt sich auch auf das betriebliche Bildungsmanagement 
aus. Infolge der gestiegenen Kompetenzanforderungen an 
Arbeitnehmer/innen wird lebenslanges Lernen immer 
wichtiger. Mit dem Bachelor of Science (BSc) in Berufsbil-
dung bietet die EHB eine Antwort auf diese bildungspoli-
tischen Herausforderungen. Der Studiengang zeichnet sich 
aus durch einen interdisziplinären Zugang, einen starken 
Praxisbezug und einen Fokus auf die digitale Professiona-
lität – Kompetenzen, die auch auf dem Arbeitsmarkt ge-
fragt sind. Bachelorstudentin Michela Cicilano erzählt da-
von, was sie für das Studium motiviert hat:

Michela Cicilano, Sie sind im sechsten Semester Ihres 
Bachelorstudiums. Was hat Sie nach ein paar Jahren 
Berufserfahrung dazu bewogen, ein Studium 
aufzunehmen?

Nach einer KV-Lehre und der Berufsmatura begann mein 
Weg in die Berufsbildung mit der Arbeit als Praxisbild-
nerin. Als Ausbildungsverantwortliche widmete ich mich 
danach einige Jahre ganz der Berufsbildung. Ein Studi-
um war allerdings immer mein Ziel. Schliesslich war der 
richtige Zeitpunkt dafür gekommen. 

Was hat Sie am BSc in Berufsbildung überzeugt?
Für mich war dieses Studium perfekt, weil es inhaltlich 
die Themen der Berufsbildung breit abdeckt.

Welchen Mehrwert hat das Studium für Sie?
Vor dem Studium hatte ich eher eine betriebliche Sicht auf 
die Berufsbildung. Nun lerne ich, diese aus verschiedenen 
Perspektiven zu betrachten. Durch meine Kenntnisse in 
der Erziehungswissenschaft oder der Psychologie habe ich 
ein vertieftes Verständnis für die Jugendlichen und führe 
Gespräche anders. Projekte gehe ich dank Kenntnissen 
der wissenschaftlichen Methoden strukturierter an, und 

die Bildungsökonomie erlaubt es mir, die Berufsbildung 
aus betriebswirtschaftlicher Sicht zu analysieren.

Welchen Beitrag leistet das Studium zu Ihrer 
beruflichen Weiterentwicklung?

Seit Februar 2022 führe ich im Sozialdepartement der 
Stadt Zürich ein Team im Bereich Berufsbildung und 
Hochschulpraktika und setze die KV-Reform 2023 intern 
um. Ich denke, die Kombination meiner langjährigen Er-
fahrung mit dem Studium hat dazu beigetragen, dass ich 
meine neue Stelle erhalten habe. Verlangt wurde für die-
se Position ein Studium in Betriebswirtschaft, Psycholo-
gie oder Erziehungswissenschaft. Wenn man mit den Leu-
ten über den BSc in Berufsbildung spricht, merken sie, 
dass in diesem Studiengang all die Themen ineinander-
fliessen, die in der Berufsbildung gefragt sind.

■  Barbara Wildermuth, MSc, wissenschaftliche Mitarbeiterin BSc in 
Berufsbildung, EHB

▶  www.ehb.swiss/BSC

«
Simon von Martini, Absolvent CAS Individuelle Begleitung an der EHB

Es gefällt mir zu sehen, wie sich 
Lernende weiterentwickeln»
Aufgezeichnet von Magali Feller

Simon von Martini ist Berufsbildner 
bei einem Sozialdienst des Kantons 
Waadt, wo er als Verwaltungsmitar-
beiter tätig ist. Er erwarb an der EHB 
ein CAS für die individuelle Begleitung 
von Lernenden. Er hatte zwar das Ge-
fühl, als Berufsbildner gute Arbeit zu 
leisten. Aber er spürte zugleich, dass 
er noch mehr für die Lernenden tun 
könnte.

«Die Arbeit als Berufsbildner verleiht 
meiner Tätigkeit einen besonderen 
Sinn. Während meiner Lehrzeit war 
ich auf mich allein gestellt, was auch 
positive Seiten hatte, da ich dadurch 
selbstständig wurde. Aber ich denke, 
dass man als Berufsbildner/in einiges 
mehr bewirken kann. Als unterstüt-
zende Person kann man Ideen einbrin-
gen und klar sagen, was Sache ist. Zu-
dem kann man die Lernenden dazu 
ermuntern, Dinge zu hinterfragen, und 
sie animieren, einen anderen Blick
winkel einzunehmen. All diese Hilfe-
stellungen fördern die berufliche und 
persönliche Entwicklung.

Seit meinem Abschluss an der EHB 
strukturiere ich meine Gespräche, wen-
de Grundsätze der motivierenden Ge-
sprächsführung an und vertiefe bei Be-
darf im Einverständnis mit der jewei-
ligen Person meine Fragen, überprüfe 
meine Hypothesen und helfe meinem 
Gegenüber, seine Bedürfnisse zu for-
mulieren. Und genau das gefällt mir: 
Den Lernenden alle Möglichkeiten er-
öffnen zu können und zu sehen, wie 

sie sich weiterentwickeln. Dank des 
CAS Individuelle Begleitung habe ich 
zudem das nötige Rüstzeug für die  
Betreuung von Lernenden mit beson-
deren Bedürfnissen. Die dafür erwor-
benen Kenntnisse ermutigten mich, 
meinem Arbeitgeber vorzuschlagen, 
eine Lernende oder einen Lernenden 
im Rahmen einer vernetzten Ausbil-
dung aufzunehmen. Von einer ver-
netzten Ausbildung spricht man, wenn 
der Lehrvertrag mit einer Organisati-
on, einem Verein oder einer Stiftung 
und nicht mit einem Unternehmen ab-
geschlossen wird. Die zuständige Aus-
bildungsperson begleitet die Lernen-
de oder den Lernenden durch eine 

Reihe von Betriebspraktika. Auf diese 
Form der Ausbildung stiess ich an ei-
nem auswärtigen Schulungstag im 
Rahmen des CAS Individuelle Beglei-
tung, an dem wir unsere eigene Ar-
beitsstruktur vorstellen und diejenige 
der anderen Teilnehmenden kennen-
lernen konnten.

Auch die praktischen Rollenspiele 
in der Weiterbildung haben mich be-
einflusst. Dank der Feedbacks meiner 
Ausbildungskolleginnen und -kollegen 
und der Ausbildner/innen wurden mir 
viele wichtige Dinge bewusst. Noch 
heute frage ich mich manchmal, was 
sie zu dieser oder jener Situation sagen 
würden – als ob es unsere gemeinsa-
me Supervision noch immer gäbe.

Der Austausch mit Kolleginnen und 
Kollegen, die unterschiedliche Stile 
haben und in verschiedenen Struktu-
ren und Umfeldern arbeiten, ist ein 
bereichernder Teil einer solchen Wei-
terbildung. Jetzt kann ich in einem 
komplexen Ausbildungssystem als Be-
zugsperson für die Lernenden tätig 
sein – im Bewusstsein, dass ich bereits 
mit wenig viel bewirken kann.»

■  Magali Feller, MSc, Studiengangleiterin 
Weiterbildung, EHB

▶ � www.hefp.swiss/cas-encadrement-
individuel (auf Französisch)

Vergleichbares Angebot in der 
Deutschschweiz:
▶ � www.ehb.swiss/cas-foerdern-und-

coachen-von-lernenden 

«

↑	� Michela Cicilano

↑	� «Bereits mit wenig kann ich viel bewirken»: 
Simon von Martini.
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«�Vor dem Studium hatte ich eher eine 
betriebliche Sicht auf die Berufsbildung. 
Nun lerne ich, diese aus verschiedenen 
Perspektiven zu betrachten.» «�Als unterstützende Person 

kann man Ideen einbringen 
und klar sagen, was Sache 
ist.»
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